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Sonnabend den 10. Auguſt 1833. 


Die Angebinde. 
8 (e ſch lu ß.) 


Dorners wäterlicher Blick fiel jetzt, vielleicht 
von ohngefaͤhr, auf die Tochter ſeines Herzens, 
die mit ſichtbarer Unruhe ihm in einer kleinen Ent: 
fernung zur Seite ſtand. Sie ſenkte den Blick zur 
Erde, und hohe Roͤthe faͤrbte ihr ganzes Geſicht. 
Freuſt Du Dich nicht auch, Adolphine? fragte der 
Vater ſie zaͤrtlich. — Wie ſollte ich nicht, mein guͤ— 
tiger Vater! erwiederte ſie mit ſanfter Stimme; 


ich freue mich unausſprechlich Ihres heutigen 


Gluͤcks. Aber muß mirs nicht weh thun, ſetzte fie 
mit einer halb muntern, halb leidenden Miene hin— 
zu, muß mirs nicht weh thun, daß man mich mit 
dieſen koͤſtlichen Angebinden ganz in Schatten gez 
ſtellt hat? Was ſind meine Blumen dagegen. — 
Du gabſt Dich mir ſelbſt, verſetzte der Vater, indem 
er ihr freundlich die Hand reichte, und alle dieſe Ge⸗ 
ſchenke, die mich doch gewiß unendlich begluͤckten, 


find mir noch lange nicht das, was Du mir biſt. — 
O mein Herz weiß nur zu gut, wie ſehr Du mich, 
mein gutes Vaͤterchen, liebſt, ſprach ſie mit weicher 
Stimme, und ſchmiegte ſich ſanft an ihn an; aber 
eben darum muß ich Dir auch ein Angebinde ver⸗ 
ehren, ein Angebinde, was alle die andern weit 
uͤbertrifft. Haͤtteſt Du wohl fuͤr einen zweiten 
Sohn noch Liebe genug? Dies ſagte ſie mit einem 
unbeſchreiblichen Ausdruck, wobei ſie zugleich 
Delmhorſts Hand ergriff, und ſie in die Hand des 
uͤbergluͤcklichen Vaters führte. — Gott! rief Dor⸗ 
ner mit erſtickter Stimme, als nun Delmhorſt mit 
Adolphinen in ſeinen Armen lag, ſo haſt Du auch 
den liebſten meiner Wuͤnſche erfüllt! Kaum habe 
ich Kraͤfte genug, ſo vieles Gluͤck zu ertragen. Das 


kummervollſte Leben wuͤrde mit einem ſolchen Tage 


völlig vergütet worden ſeyn, und mir gabſt Du doch 
immer haͤusliches Gluͤck und innere Ruhe. Gluͤck⸗ 
licher kann ich nun in meinem Leben nicht werden, 
als ich es heute bin. Delmhorſt mein Sohn! Wie 
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ſtolz bin ich auf dieſen Namen. Ja, Adolphine, 
Dein Angebinde war doch das beſte. Kommt her, 
meine Kinder, zu dieſem Altare, der mir ewig ein 
heiliges Denkmal bleiben wird. Vergeſſet es nie, 
daß Ihr hier alle ſo gluͤcklich wurdet. Hier, Delm⸗ 
horſt, empfangen Sie von meiner Hand Ihre Adol⸗ 
phine. Iſt ſie gleich meine Tochter, ſo darf ichs 
doch ſagen: fie iſt ein Kleinod und Ihrer werth. — 
Es waͤre ſchwer zu beſtimmen, wen Ruͤhrung und 
Freude mehr uͤberwaͤltigt hatten, die Tochter oder 
den Vater, und wer fich gluͤcklicher fühlte, der Va⸗ 
ter, Adolphine oder Delmhorſt. — Die Amtmaͤn⸗ 
nin, welche blos um die Anſtellung ihres Sohnes 
keine Wiſſenſchaft hatte, flog von Gruppe zu 
Gruppe, und alles umarmte ſich nun durcheinan⸗ 
der, ſo daß es vom Amtsadjunkt und dem jungen 
artigen Maͤdchen, das niemand anders als Delm⸗ 
horſts Schweſter war, aus Verſehen vielleicht ſchon 
zum dritten Male geſchah. Die beiden Mütter vers 
trauten einander das Gefuͤhl ihres Gluͤcks, ſolche 
Kinder geboren zu haben, und der Amtmann rief 
mit Freudenthraͤnen im Auge: Haͤtte ich doch nicht 
geglaubt, als ich unſere Wohnung verließ, daß ich 
heute noch gluͤcklicher werden ſollte, als ich dieſen 
Vormittag war! 

Man zog ſich nun aus dieſem geweihten Plaͤtz⸗ 
chen in den Garten zuruͤck. Die ganze Geſellſchaft 
hielt an einander, als wenn fie ſich nie wieder tren⸗ 
nen wollte. Nach und nach wurde dem Amtmann 
alles entwickelt, was ihm noch dunkel ſeyn konnte, 
und Adolphine, die reizende, gluͤckliche Adolphine, 
bat mit geheimnißvollem ernſten Weſen den lieben. 
Vater tauſendmal um Verzeihung, daß ſie ihren 
Delmhorſt liebe. Doch habe ich Dich noch eben ſo 
lieb, mein Herzensvaͤterchen, ſetzte ſie in ihrem 


traulichen Tone mit lauterer Stimme hinzu. — 
Jetzt brachte Suſanne die Nachricht, daß das Eſſen 
ſchon lange bereit ſey. Sie waren die einzigen 
Gaͤſte dazu, denn Alle, die um das Geheimniß ge⸗ 
wußt hatten, waren der Meinung geweſen, es wäre 
beſſer, dieſen gluͤcklichen Tag unter ſich zu genießen. 
Der Amtmann bezeigte hieruͤber großes Vergnuͤgen. 
Das Haͤuschen geſiel ihm; es war bequem und ge⸗ 
raͤumig genug, um im Sommer zur Wohnung zu 
dienen. Nachdem er alles beſehen hatte, ging man 
zu Tiſche. Der Fuͤrſt, welcher mit Allem, was 
vorgehen ſollte, bekannt war, hatte ſich ausbedun⸗ 
gen, die Tafel von ſeinem Koch beſorgen zu laſſen. 
Suſanne trug vom Rheinweine auf, und mehrere 
Flaſchen davon nebſt altem Tokaier waren ins 
Kuͤhle geſetzt. Die Freude hatte den Vorſitz am 
Tiſche. Man konnte nicht muͤde werden, von allen 
den Gegenſtaͤnden zu ſprechen, die Aller Herzen be⸗ 
ſchaͤftigten. Dem Amtmann fielen jetzt alle die 
Mittelchen ein, welche ſeine Gattin angewandt 
hatte, um ihn zu taͤuſchen. Haſt Du auch mitge⸗ 
holfen? ſprach er zu ſeinem Sohne, der Delmhorſts 
Schweſter froͤhlich zur Seite ſaß. Ja! ſagte die 
Mutter ſtatt feiner. Schön, verſetzte der Vater, 
das werde ich Dir nicht eher vergeben, als bis Du 
mir auch einmal ein ſolches Angebinde verehrſt, 
wie Adolphine. Da ſtieg ihm eine glühende Roͤ⸗ 
the ins Geſicht, die ſelbſt auf den Wangen ſeiner 
jungen artigen Nachbarin einen merklichen Wider⸗ 
ſchein gab. Dein kuͤnftiges Angebinde, rief nach⸗ 
her Adolphine ihrem Bruder zu, als man Geſund⸗ 
heiten trank. — Die beiden Familien ſchienen in 
eine zuſammengeſchmolzen, und gewiß ſelten ſah 
man wohl glüdlichere Menſchen beiſammen, als 
dieſe es waren. 


— 


Es war ſchon ſpaͤt, und man rückte eben die 
Stühle zum Aufſtehen, als plotzlich dem Haufe 
gegenuͤber ein Wagen hielt. Der Fuͤrſt und die 
Fürftin! riefen Alle zugleich. Blos ein Kammer⸗ 
diener war ausgeſtiegen. Dieſer uͤberbrachte Adol— 
phinen im Namen der Fuͤrſtin ein Schaͤchtelchen 
mit der Aufſchrift: Der liebenswuͤrdigen 
Braut. Als ſie es öffnete, fand fie einige ſchoͤne 
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Juwelen von Werth. Alle waren entzückt von der 


Art, Geſchenke zu geben, und prieſen das edelmuͤ⸗ 
thige fürftliche Paar, — Nun mußte Dorner doch 
ſeinen Garten noch muſtern, denn vorher hatte er 
ihn mit fremden Augen angeſehen. Alle begleiteten 
ihn und nahmen herzlichen Theil an dem Vergnügen 
des entzuͤckten Dorner. — Welch ein Abend! Und 
welch ein Abſchied, als man ſich trennte! — Himm⸗ 
liſcher Vater! rief Dorner empfindungsvoll aus, 
als er ſich zur Ruhe legte; Du gabſt mir ſchon ei⸗ 
nen Himmel auf Erden! Mein ganzes Leben ſoll 
ein unaufhoͤrliches Dankgebeth ſeyn. 


Auflöfung der Homonyme im vorigen Stuck: 
Seele. 


— — —— — 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Seit dem Erſcheinen der Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
netsordre vom 9. December v. J. hat das öffentliche 
Tabakrauchen hier bis zur Ungebühr uͤberhand ges 
nommen, und das Publikum, obgleich das fruͤhere 
diesfaͤllige Verbot noch keinesweges aufgehoben 
worden iſt, unſere zeitherige Nachſicht leider ge⸗ 
mißbraucht. 5 15 
Dies veranlaßt uns, in Gemaͤßheit jenes Aller⸗ 


hoͤchſten Geſetzes, das Öffentliche Tabakrauchen im 


— 


hieſigen Orte aufs Neue bei Einem Reichsthaler 
Strafe zur Armenkaſſe zu verbieten; jedoch ſoll 
dieſe Verordnung erſt vom 1. September c. a. an in 
Kraft treten. g f 
Die Herren Bezirksvorſteher werden hierdurch 
angewieſen, dieſes erneuerte Verbot moͤglichſt zu 
veroͤffentlichen, und namentlich die Gaſt- und 
Schankwirthe, ſo wie die Herbergsvaͤter davon in 
Kenntniß zu ſetzen. 
Gruͤnberg den 6. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des hieſigen Koͤniglichen 
Wohlloͤblichen Landrath-Amts, wird nachfolgende 
Feſtſetzung des Koͤnigl. Militair-Oekonomie-De⸗ 
partements vom 22. Juni c. 

„Es iſt häufig vorgekommen, daß verabfchies 
dete, im Militair gediente Leute, vom Feldwebel 
und Wachtmeiſter abwaͤrts, ſich mit ihren An⸗ 
traͤgen um Bewilligung hoͤherer Invaliden-Be⸗ 
nefizien, oder um Zuerkennung von Invaliden⸗ 
Wohlthaten, aus Unkunde direkt an das Koͤnigl. 
Militair⸗Oekonomie⸗Departement, oder an das 
Koͤnigl. Allgemeine Kriegs-Departement gewen⸗ 
det haben. Da die Ermittelung ihrer Anſpruͤche 

und ihrer ſonſtigen Dienſt- und Invaliditaͤts⸗ 

Verhaͤltniſſe aber nur von den Landwehr-Ba⸗ 

taillons ihres Kreiſes, worin ſie ſich aufhalten, 

gepruͤft werden koͤnnen, ſo hat das Koͤnigl. Mi⸗ 

N F nunmehr feſt⸗ 
eſetzt: 

a daß alle dergleichen Geſuche von den in Rede 
ſtehenden deuten, beidem Landwehr-Bataillons⸗ 
Kommandeur nur allein angebracht werden 
dürfen, damit ſolche unter nöthiger Zuziehung 
der Kreis⸗Landraͤthlichen Behörde geprüft wer— 
den koͤnnen, und nach Umſtaͤnden, in Gemaͤß⸗ 
heit der geſetzlichen Beſtimmungen, entweder 
die foͤrmliche Invaliden-Eingabe aufgenom⸗ 
men, oder der Bittſteller abſchlaͤglich beſchie⸗ 
den werden kann. 

Alle Geſuche dieſer Art, die auf einem andern 

Wege angebracht werden, koͤnnen daher nur ohne 

Erfolg bleiben.“ 
hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht. 

Grünberg den 6. Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 


ie 


Bekanntmachung. 

Es ſind im vorigen Jahre mehrere Beſchwerden 
wegen der zu frühen Anſtellung der Weingarten 
huͤter erhoben worden. 

Um dergleichen fuͤr dieſes Jahr und kuͤnftig zu 
vermeiden, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
ſaͤmmtlichen Weingartenhuͤter am 11. d. M. durch 
die reſp. Revierherren angeſtellt werden koͤnnen, und 
daß alljaͤhrlich der Anſtellungstag der Huͤter von 
uns beſtimmt werden wird. Gleichzeitig aber wird 
bemerkt, daß jeder Weingartenbeſitzer zur Aufbrin⸗ 
gung des Huͤterlohnes beiſteuern muß, und ſelbſt 
diejenigen Weingartenbeſitzer davon nicht befreit 
werden koͤnnen, welche ihre Wohnhaͤuſer in und bei 
ihren Gaͤrten haben. 

Gruͤnberg den 2. Auguſt 1833. 

ö Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 
Für die in der Nacht vom 20. zum 21. Juni c. 
durch Brand verungluͤckten Einwohner der Stadt 
Prausnitz find eingekommen: 


1) Im Rathhaus⸗Bezirk Frthlr. 25ſgr. Spf. 
2) „Kirchen⸗Bezirk 10 ʒ᷑⸗ 7 3 
3) ⸗Topfmarkt⸗Bezirk 12 = 8 = 6 
4) >» SandBgtt . 6 26 = 6= 
5) ⸗Schießhaus-Bezirk 3 = 21 = — = 
6) ⸗Hospital⸗Bezirk. 5 = 17 = 6= 
7) = DObergafienBgirt 6 = — :— =: 
8 + Burgdgi . . 5 = 3 e— = 
9) = Mühlen: Bit . 2 = 8 = —. 
10) ⸗Niedergaſſen⸗Bezirk 4 = 8 = 6= 
11) ⸗Gruͤnbaum⸗Bezirk 8 = 18 = 3 
12) ⸗Holzmarkt⸗Bezirk 7 = 12 = 6= 

In Summa Sorthlr. 1 ſgr. 3pf. 


— 


Wir muͤſſen dieſen neuen Beweis der Mildth 
tigkeit hieſiger Kommune beſonders lobend aner⸗ 
kennen, und derſelben Namens der Abgebrannten 
hiermit recht herzlich danken. — Wie aber ſchon in 
unſerer Dankſagung und reſp. Bekanntmachung 
vom 9. v. M. bemerkt wurde, haben auch die am 
24. Juni c. in Grottkau durch Feuer verungluͤckten 
Landsleute unſere Huͤlfe angerufen, und es ſoll, 
womit gewiß der Wohlthaͤtigkeitsſinn der hieſigen 
Einwohner einverſtanden ſeyn wird, im Kurzen 
auch für dieſe eine Kollekte durch die Herren Bezirks⸗ 
vorſteher und Armenvaͤter, deren Eifer für die gute 
Sache uns zur Freude gereicht, geſammelt werden. 


2 
2 
2 


Wir bemerken daher nur noch, daß durch jene, 

die Stadt Grottkau betroffene Feuersbrunſt, vier 
Menſchen das Leben verloren, 114 Buͤrgerhaͤuſer, 
eben fo viel Stallgebaͤude, über 50 Hinterhaͤuſer, 
13 Scheuern, das Rathhaus, die Pfarrkirche und 
Pfarrer-Wohnung, das Armenhaus, und 
mehrere andere oͤffentliche Gebaͤude aber in Aſche 
gelegt, und an 1500 Perſonen wohnungs⸗ und hab⸗ 
los wurden. 

Hiernach iſt das Ungluͤck der Grottkauer ſehr 
groß, und wir bitten dringend um moͤglichſt hohe 
freiwillige Beiträge zur Linderung deſſelben. 8 

Gruͤnberg den 3. Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 
— — ſff:.:.:kñxĩ?'kw ü — 
Dankſagung. 

Bei dem am 3. d. M. ſtattgehabten Feſtmahle der 
hieſigen geehrten Reſſourcen-Geſellſchaft, find für 
die hieſigen Armen Sechs Reichsthaler Drei Silber- 
groſchen und Sechs Pfennige geſammelt, und iſt der 
diesfaͤllige Betrag zur Armenkaſſe eingezahlt worden. 

Dieſen neuen Beweis mildthaͤtiger Geſinnung 
bringen wir hiermit dankend zur oͤffentlichen 
Kenntniß. 5 

Gruͤnberg den 7. Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Sawader und Kramper Forſtreviere 
ſtehen eine bedeutende Quantitaͤt Aspen⸗Schindeln, 
das Schock zu zwoͤlf Silbergroſchen, zum Verkauf. 
Der Forſt-Senator Herr Grunwald ertheilt die 
nöthigen Aſſignationen. a 

Grünberg den 2. Auguſt 1833, 

2 Der Magiſtrat. 
— — ſſ— — — 
Kapitalien⸗Anleihe. 

Zur Rückzahlung aufgekündigter Kapitalien 
werden für die hieſige Stadt⸗Kommune zu Ter- 
mino Michael d. J. 1000 Rthlr. und zu Termino 
Weihnachten d. J. 3000 Rthlr. gebraucht. Wer 
dieſe Kapitalien darleihen will, kann ſich bei der 
Kaͤmmereikaſſe melden. 

Grünberg den 8. Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 
Nachdem nunmehr die Straßenverbeſſerung vom 
Paͤtzeberge bis Krampe, fo wie die Chauſſee nach 
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Kuͤhnau vollendet iſt, gereicht es uns zur angeneh⸗ 
men Pflicht, allen denjenigen, welche dieſe Bauten 
mit lobenswerther Umſicht geleitet, ſo wie denjeni⸗ 
gen, welche ihr Geſpann freiwillig und unentgelt⸗ 
lich zur Erreichung dieſes ſchoͤnen und nuͤtzlichen 
Zwecks geſtellt haben, den herzlichſten Dank, Na⸗ 
mens der Kommune, hiermit oͤffentlich abzuſtatten. 
Gruͤnberg den 7. Auguſt 1833. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 

Das zum Tuchbereiter Chriſtian Stock'ſchen 
Nachlaß gehoͤrige Wohnhaus No. 299. im zweiten 
Viertel, Hintergaſſe, tarirt 504 Rtl. 11 Sgr. 4 Pf., 
nebſt dem Handwerkszeug, taxirt 362 Rtl. 11 Sgr., 
ſoll im Wege der Subhaftation in Termino den 
17. Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach erfolgter 
Erklaͤrung der Intereſſenten in den Zuſchlag, ſol⸗ 
chen ſogleich zu erwarten haben. 

Grünberg den 5. Auguſt 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaftationd = Proclama, 
Die der Tuchbereiter⸗Wittwe Anna Roſina 

Walter gehoͤrigen Weingaͤrten 

No. 998, im Neulande, tarirt 45 rtl. 11 for. 
No. 1786. Rogſche Haide, taxirt 42 rtl. 15 ſgr. 6 pf. 

No. 1787. daſelbſt, taxirt 25 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 24. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Land⸗ und Stadt: Gericht Öffentlich an die 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach 
erfolgter Erklärung der Intereſſenten in den Zu: 
ſchlag, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 
“Grünberg den 9. July 1833, 

Koͤnigl. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Auction von Wein und Weingefaͤß. 
Montag den 19. Auguſt c., Vormittags von 
9 Uhr an, wird der zum Nachlaß der Frau Senator 
Alter gehörige Wein, in circa 70 Vierteln beſte⸗ 
hend, aus den Jahren 1828, 29, 30, 31 u. 1832, 
ſo wie Montag den 2. September c., Vormittags 
von 9 Uhr an, das Weingefaͤß, was durchweg mit 


eiſernen Reifen belegt und ganz gut und brauchbar 
iſt, an den Beſtbietenden verauctionirt werden. 

Gruͤnberg den 7. Auguſt 1833. 

ö Nickels. 


Auction. 
Kuͤnftigen Montag den 12. d. M., fruͤh von 
9 Uhr an, werden im Hauſe des Herrn Fabriken⸗ 
beſitzers Puſch auf der Lawalder Gaſſe, 
Meubles, Hausrath, und nebſt andern Sachen 
auch noch eine Quantität Weine vom 1828r. 
und den folgenden Jahren, 
gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verau⸗ 
ctionirt werden. 
Gruͤnberg den 7. Auguſt 1833. 
Nickels. 


Grundftüds =» Verkauf. 
8 Ich bin geſonnen, meine hier belegenen Grund⸗ 
üde: 

1) das Haus in der Lawalder Gaffe, 

2) den Luſt- und Weingarten auf Zeunigs, mit 
Preſſe und Zubehör, 

3) den Weingarten auf den Maugſchtbergen, aus 
4 Flecken beſtehend, welcher auf Wunſch ge⸗ 
theilt werden kann, und 

4) den Acker und Wieſe am Loͤwentanz, 

zur freiwilligen Licitation zu ſtellen, habe dazu auf 
naͤchſten Dienſtag den 13. d. M. Nachmittags um 
2 Uhr, im Hauſe auf der Lawalder Gaſſe, Termin 
angeſetzt, und lade Kaufluſtige dazu unter der Ver⸗ 
ſicherung ein, daß der Zuſchlag bei irgend annehm⸗ 
lichem Gebot ſofort erfolgen ſoll. 
Gruͤnberg den 7. Auguſt 1833. 5 
Fr. W. Puſch. 


Haus⸗Garten⸗ und Weinbergs⸗Verkauf. 
Auf den Montag den 26. Auguſt dieſes Jahres, 
Vormittags um 9 Uhr, ſollen die zum Nachlaß der 
verſtorbenen Frau Senator Alter geb. Glienicke 
gehoͤrigen Grundſtuͤcke, nemlich: 
1) das Wohnhaus No. 425. im vierten Viertel, 
fruͤher erkauft fuͤr 1400 Rthl., 
2) der Graſegarten No. 245. hinter der evangeli⸗ 
ſchen Kirche nebſt Häuschen, taxirt 69 Rthl., 
3) der Weingarten No. 1711. in der Kapelle, im 
Jahr 1822 fuͤr 950 Rthl. von der Frau Poſt⸗ 
meiſter Mayburg erkauft, 
4) der Weingarten No. 1748. an der Kuͤhnauer 
Straße, taxirt 480 Rthl. 6 Sgr., 
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5) die Weingarten No. 284. 285. und 286. auf 
dem Hohenberge, in der Natur zuſammen lie⸗ 
gend und taxirt auf 1265 Rthl. 26 Sgr. 3 Pf., 

6) der Weingarten No. 291. am Hohenberge, 
taxirt 381 Rthl. 4 Sgr., 

7) der Acker und Baumgarten No. 128. am Ho⸗ 

henberge, taxirt 232 Rthl. 20 Sgr., 
im Wege der Privatlicitation an die Meiſtbietenden 
in der Wohnung der verſtorbenen Frau Senator 
Alter verkauft werden. 
mit dem Bemerken eingeladen, daß auf annehmliche 
Gebote ſofort der Zuſchlag und Abſchluß des Kaufs 
erfolgen wird. 
Gruͤnberg den 30. Juli 1833. 
Die Erben der verſtorbenen Senator Alter. 


S 
Die auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit be⸗ 
gründete, unter Aufſicht und Verwaltung eines Di: 
rectoriums, eines Geſellſchafts-Ausſchuſſes und einer 
Reviſions⸗Commiſſion beſtehende 
Viehverſicherungs-Anſtalt 

uͤbernimmt gegen eine billige Prämie die Verſiche⸗ 
rung des Nutzviehes aus allen Theilen Deutſch— 
lands und angrenzender Laͤnder, wo die Gefahr 
nicht zu groß befunden wird. 

D Als Gegenftand der Verſicherung wird für 
jetzt das Rindvieh betrachtet. 

Anmerkung. Da jedoch der Wunſch: die Ver⸗ 
ſicherung auch auf Schaafe zu erſtrecken, ſo viel⸗ 
ſeitig ausgeſprochen worden iſt, ſo iſt dem An⸗ 
hange der Statuten ein Geſetzentwurf beigefuͤgt, 
wonach die Verſicherung derſelben, wenn ſich ſo 
viel Theilnehmer als, zur gegenſeitigen ſichern 
Uebertragung noͤthig, finden, ebenfalls erfolgen 

kann. In Beruͤckſichtigung der damit verbun⸗ 
denen Schwierigkeiten werden die dabei getrof⸗ 
fenen Sicherheitsmaßregeln zweckmaͤßig und noͤ⸗ 
thig erſcheinen. 

3) Bei jeder Verſicherung muß zuvor die Ge⸗ 
ſundheit des Viehes und der geſunden Weiden durch 
ein guͤltiges Zeugniß des Thierarztes, und noͤthi⸗ 
genfalls der Ortsobrigkeit nachgewieſen werden. 

4) Die Verſicherung des Viehes kann, ſobald 
daſſelbe das erſte Lebensjahr erreicht und das vier⸗ 
zehnte noch nicht uͤberſchritten hat, zu jeder Zeit im 
Jahre erfolgen. Der Werth wird vollſtaͤndig zur 
Verſicherung angenommen und beim Abſterben auch 
vollſtaͤndig erſetzt. 


Kaufluſtige werden daher 


5) Die Anmeldungen find bei den Agenten zu 
machen, und ſobald die Verſicherung 200 Thlr. nicht 
überfteigt, wird man ſich mit der eignen Angabe der 
Verſicherten, wenn ſonſt die Richtigkeit durch einen 
approbirten Thierarzt, auch noͤthigenfalls des Agen⸗ 
ten beſtaͤtigt wird, begnügen, außerdem die ordent⸗ 
liche Taxe durch 3 Sachverſtaͤndige erfolgen muß. 

6) Die Praͤmie iſt fuͤr den Stamm oder wirk⸗ 
liche Mitglieder, die mindeſtens auf 1 Jahr ver⸗ 
ſichern, auf 6 Pfennige pro Thaler fuͤr den Zeit⸗ 
raum Eines Jahres feſtgeſetzt, dagegen bei kuͤrzern 
Verſicherungen von jedem Thaler pro Monat 1 
Pfennig bezahlt wird. 

7) Nach Abſchluß der Verſicherung wird die 
Praͤmie ſogleich bezahlt, und die Anſtalt haftet den 
Verſicherten für alle Todesfälle, d. i. Sterben durch 
Seuchen oder andere Krankheiten, die aus natuͤr⸗ 
lichen Folgen oder Urſachen, ohne Verſchulden des 
Verſicherten, ſelbſt entſtanden ſind, dergeſtalt, daß 
fie / Theil des Schadens ſogleich, den Reſt aber 
am Jahresſchluſſe bezahlt. 

8) Die Gewinnuͤberſchuͤſſe, die nur unter die 
wirklichen Mitglieder vertheilt werden, und nach 
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung bedeutend ausfal⸗ 
len duͤrften, ſollen 3 bis 5 Jahre zur Bildung ei⸗ 
nes Reſerve-Fonds benutzt, alsdann aber mit Zin⸗ 
ſen zuruͤckerſtattet oder als Zahlung angerechnet 
werden. 

9) Sollten einmal, im Falle allgemeiner Seu⸗ 
chen, der wohl denkbar aber doch ſchwerlich eintre⸗ 
ten duͤrfte, die Fonds zur vollen Beſtreitung der 
Beduͤrfniſſe nicht hinreichen, fo find die wirklichen 
Mitglieder zu Nachſchußbeitraͤgen verpflichtet, die 
aber 2 pr. Ct. nicht uͤberſteigen duͤrfen. 

10) Geſtatten es die Kraͤfte der Kaſſe, ſo ſollen 
den Mitgliedern auf Verlangen Vorſchuͤſſe auf ihre 
Wollen und Getreide gegen 5 pr. Ct. alljaͤhrlicher 
Zinſen bis zu der Höhe von / à ; Theil des Wer: 
thes geleiſtet werden. 

11) Die Statuten, die bei allen Agenten zu 4 
Gr. zu haben ſind, beſagen das Naͤhere und bewei⸗ 
ſen, daß dieſe Anſtalt zu den ſegensreichſten und 
gemeinnuͤtzigſten gehort, die bis jetzt errichtet wurden. 

Leipzig im Jahre 1833. 

Die Direction der Viehversicherungs- 
Anstalt für Deutschland. 
Bureau: Haynstrasse No. 204. 


In Beziehung auf vorſtehende Bekanntmachung 
beehre ich mich, dem geehrten landwirthſchaftlichen 
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Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mir die 
Agentur für die Kreiſe Grünberg, Croſſen, Zuͤllichau⸗ 
Schwiebus, Freiſtadt und Sprottau übertragen 
worden iſt, und daß ich zur Annahme von derglei⸗ 
chen Verſicherungen ſtets bereit bin. Die Statu⸗ 
ten dieſer Anſtalt ſind fuͤr 5 Sgr. das Exemplar bei 
mir zu haben. 
Gruͤnberg den 8. Auguſt 1833. 
Adolph Ambroſius. 


Birken⸗Scheitholz A 3 Rthl. 15 Sgr., Erlen⸗ 
Scheitholz à 3 Rthl. 7 Sgr. 6 Pf., und Kiefern⸗ 
Scheitholz à 3 Nthl. 5 Sgr., die ſchleſiſche Klafter, 
iſt mit Fuhre zu bekommen bei i 


5 i Neumann. 
Kuͤlpenau den 7. Auguſt 1833. 


Eine noch in gutem Stande ſich befindende 
Locken⸗Maſchine ſteht zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt 
man in hieſiger Buchdruckerei. 


Sonntag den 11. d. M. veranſtalte ich wieder 
ein Schwein-Ausſchieben, zu welchem ich um zahl: 
reichen guͤtigen Beſuch bitte. 

Brauer Droge in Wittgenau. 


Beſten Leinoͤl-Firnis, der ſchoͤn trocknet, das 
Pr. Pfund 5 Sgr., in er billiger, empfiehlt 


„H. Schreiber 


Grünbergs geehrten Frauen mache ich hiermit 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Gruͤnzeug ver⸗ 
ſchiedener Art, nach dem Ableben meiner guten Frau, 
auch fernerhin durch meine Tochter vor dem Hauſe 
des Herrn Baͤcker Steinbach verkaufen laſſe, und 
bitte daher um die meiner Frau ſonſt immer zu Theil 
gewordene guͤtige Abnahme. 
Guͤntersdorf. Heinze. 
Die fo laͤngſt erwartete Sendung Rathenower 
Brillen iſt dieſer Tage eingegangen, und bietet 
nun meine Niederlage reichhaltige Auswahl dar. 
Zugleich empfing ich auch Leſeglaͤſer, Lupen für 
Uhrmacher, Leinwandprober, Wollmaͤßer und 
Hoͤrmaſchinen. — Microscope, Perfpective und 
Reiterer liefert Laufes 5 ihrer vielen Ar⸗ 
eiten wegen, nur auf feſte Beſtellung. 
Per J. A. Teusler. 


Ein neuer Kleider-Sekretaͤr, von dem ſchoͤnſten 
birknen Holze gearbeitet, ſteht für einen annehm⸗ 
baren Preis zum Verkauf bei dem Tiſchlermeiſter 
Enge in der katholiſchen Kirchgaſſe. 


Mein im Holzmarkt-Bezirk sub No. 13. bele⸗ 
genes Haus, beſtehend aus acht Stuben nebſt Alko⸗ 
ven, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Guͤn zel, Gerbermeiſter. 


Lithographirte Schema's 
zu Rechnungen, Wechſeln, Anweiſungen und Fracht⸗ 
briefen, empfing wieder und empfiehlt billigſt 
Fr. Franke. 


Neuen Schweizer, Hollaͤndſchen und Limburger 
Kaͤſe, Sardellen, feines Provencer-Oel, ſo wie 
Perryſche Stahlfedern von verſchiednen Gattungen, 
empfing 5 

Eitner beim gruͤnen Baum. 


Auf Sonntag den 11. Auguſt ladet zu einem 
Schweinausſchieben hoͤflichſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 


Franzoͤſiſches Poſtpapier in allen Farben, ſo 
wie auch verſchiedene Sorten Zeichnen-, Poſt⸗ und 


Patent⸗Papier, empfing und empfiehlt 


J. A. Teusler. 


Beſte neue engliſche und holländifche Heringe 
zu bedeutend niedrigen Preiſen empfin 
5 Eitner beim gruͤnen Baum. 


Ein gutes Klavier ſteht zu verkaufen. Wo? 
erfaͤhrt man in hieſiger Buchdruckerei. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Chriſtian Kahl auf der Burg, 30r., 4 Sgr. 
Wittwe Haͤkel am Markt, 1831r. 
Wilhelm Berndt auf der Burg, 31r., 2 Sgr. 8 Pf. 
Fleiſcher Sommer am Neuthor, 27r., 10 Sgr. 
Auguſt Reckzeh auf der Burg, guter 31r., 4 Sgr. 
Wilhelm Sommer am Niederthor. 


Riemer Hoppe auf der Obergaffe, 1831r. 


Samuel Beckmann in der hollaͤndſchen Windmuͤhle. 
Chriſtian Heller hinterm grünen Baum, Zir. 
Gottlob Fuchs auf der Niedergaſſe, Sir, 4 Sgr. 


Sam. Kube am Markt, 3or., 6 Sgr. 

Samuel Müller auf der breiten Gaſſe, 30r. 

Karl Roͤhrig in der Lawalder Gaſſe. 

Wittwe Berthold, breite Gaſſe, Zir., 4 Sgr. 

Lichtenberg hinterm Malzhauſe. 

Chriſtian Schulz hinterm braunen Hirſch, Burg⸗ 
Bezirk, 32r., 3 Sgr. 

Gottlob Derlig, Lawalder Gaſſe, Sir. Roth: 
wein, 4 Sgr. 

Chriſtian Heller im alten Gebirge, 32r. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 5. Juli: Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Karl Friedrich Neumann ein Sohn, Karl Guſtav. 
Den 29. Einwohner Johann Gottfried Schulz 
eine Tochter, Johanne Henriette. 
Den 30. Herrſchaftlichen Vogt Ignatz Panyas 
zu Krampe ein Sohn, Johann Friedrich Karl. 
Den 1. Auguſt: Haͤusler Joh. Gottlob Irmler 
in Kühnau eine Tochter, Anna Dorothea. — Poſtil⸗ 
lon Gottfried Felſch ein Sohn, Friedrich Auguſt 
Wilhelm. 
Den 2. Schuhmacher Mſtr. Friedrich Wilhelm 
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Kaͤrgel eine Tochter, Friedrike Wilhelmine Auguſte. 


Den 5. Tuchfabrikanten Gottlieb Kretſchmer 
eine Tochter, Alwine Florentine. 
Getraute. 5 

Den 8. Auguſt: Tuchbereitergeſelle Friedrich 
Born, mit Johanne Chriſtiane Löffler. 

Geſtorbne. 

Den 2. Auguſt: Tuchſcheerergeſelle Samuel 
Gottlieb Braungarth, 21 Jahr 4 Monat 4 Tage, 
(Unterleibskrankheit). 

Den 3. Haͤusler Gottfried Jaͤkel in Sawade 
Tochter, Johanne Dorothea, 1 Monat 23 Tage, 
(Schlagfluß). — Verſt. Tuchmacher Mſtr. Johann 
Chriſtian Staroske Wittwe, Johanne Suſanne geb. 
Fleiſcher, 64 Jahr 8 Monat 9 Tage, (Abzehrung). 

Den 5. Tuchmacher Mſtr. Benjamin Sommer, 
63 Jahr, (Abzehrung). 

Den 6. Tuchmacher Mſtr. Johann Gottlob 
Grundke Tochter, Johanne Chriſtiane, 13 Jahr 
9 Monat 13 Tage, (Nervenfieber). — Tuchmacher⸗ 
geſelle Johann Ehrenfried Krauſe, 32 Jahr 6 Monat, 
(Abzehrung). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 10. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Kandidat Wronsky. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


1 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
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Hoͤch ſter Mittler Geringſter 
Vom 5. Auguſt 1833. Preis. Preis. Preis. 

— e 
Waizen ider Scheffelg 1 20 — 1 18 2 18 8 
Roggen = 1 2 6 4 — 8 — 28 9 
Gerſte, große z 1 — — — 29 — — 28 
„ „eine > — 28 — — 27 — rer 
ER a = — 23 — — 20 10 — 18 9 
Erbſen 45 E 1 10 — 1 10 — 1 10 
Hierſe es . 2 4 — 2 — — 126 — 
Kartoffeln 5 — 16( — — 12 — — 1 — 
eu ider Zentner — 20 — — 20 — — 20 — 
troh .. Idas Schock 5 — — 4 15 — 4 — — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 uhr erbeten. 


